
Donnerstag, 28. November 2019

«Der
Rückgang
ist füruns
nichtnach-
vollziehbar.»

PeterKiser
Leiter Strassenverkehrsamt
des Kantons Luzern

Blick auf die A14 im Bereich Rathausen. Bild: Pius Amrein (20. August 2019)

Rätselraten um weniger Autos in Luzern
ImKanton ist die Zahl der Personenwagen erstmals seit 1970 gesunken. Einmöglicher Grund heisstMobility.

Lukas Nussbaumer

Seit 1970erhebtdasBundesamt
für Statistik den sogenannten
Strassenfahrzeugbestand.Unter
diesem Begriff fassen die Bun-
desangestellten Autos, Lastwa-
gen oderTraktoren zusammen.
DieZahlenreihenzeigen seither
in allen Kantonen fast aus-
nahmslos ineineRichtung:nach
oben. Gar ausschliesslich ge-
wachsen ist die Zahl der Perso-
nenwagen, also der Autos, im
Kanton Luzern.Meist ummeh-
rere Tausend, manchmal gar
stärker, als die Bevölkerung zu-
genommen hat.

Dasgalt bisEnde2017.Dann
folgte im letzten Jahr der Tau-
cher: Die Zahl der Autos sank –
erstmals überhaupt im Kanton
Luzern. Um exakt 322 auf
216 386 Exemplare. Und dies,
obwohl die Bevölkerung in der
gleichen Zeitspanne um mehr
als 3000 auf knapp 410000
Personen gewachsen ist. Zum
Vergleich: Von 2016 auf 2017
stieg die Zahl der Autos um
3647, die Bevölkerung wuchs
um3109 Personen.

MehrRechnungenversandt,
mehrSteuereinnahmen
Diese statistische Auffälligkeit
beschäftigt das Strassenver-
kehrsamt des Kantons Luzern,
wieLeiterPeterKiser aufAnfra-
ge sagt.Underkommtnachaus-
giebigem Studium der Bundes-
statistiken und der selber erho-
benenWerte zumSchluss: «Der
Rückgang des Motorisierungs-
grads ist für uns nicht nachvoll-
ziehbar.» Schliesslich seien im
letzten Jahr sowohl die Zahl der
ausgestellten Verkehrssteuer-
rechnungen als auch die Höhe
der Einnahmen aus den Ver-
kehrssteuern gestiegen.

Dennoch hat sich Peter Ki-
ser auf die Suche nach mögli-
chenErklärungengemacht. Als
einer der möglichen Gründe
nennt der 60-Jährige die Sitz-
verlegung des Carsharing-

UnternehmensMobility vonLu-
zernnachRotkreuz.DieserUm-
zug alleine vermöge die
Abnahmeum322Fahrzeuge je-
doch nicht zu erklären, so der
2010 vom Regierungsrat zum
Chef des Strassenverkehrsamts
gewählte Betriebsökonom.

EineweitereUrsache fürdie
im Kanton Luzern gesunkene

Anzahl Autos könnte laut Kiser
ein neues, an Ostern 2018 ein-
geführtes Computersystem des
Bundesamts für Strassen sein.
Es sei durchaus möglich, dass
Datennicht oder nicht vollstän-
dig inbisherigeDatenfelder, die
vom Bundesamt für Statistik
verwendetwerden, geschrieben
worden seien. Ausser in Luzern

sank die Zahl der Autos 2018
auch noch in Genf, Neuenburg
und imTessin.Mit Blick auf die
Zukunft sagt der gebürtige Ob-
waldner: «Wir werden nun die
Zahlendes laufenden Jahres ab-
warten,umzusehen,ob sichdas
vomBundesamt für Statistik ge-
zeigte Bild dann wieder mit
unserenWerten deckt.»

Verkehrsexperte Timo Ohn-
macht von der Hochschule Lu-
zern nennt wie Peter Kiser den
Umzug von Mobility nach Rot-
kreuz als einen der möglichen
Gründe für den erstmaligen
Rückgang der Autos im Kanton
Luzern. Rund die Hälfte der
schweizweit 3100 Fahrzeuge
derCarsharing-Firmaseienneu
imKantonZuggemeldet. Somit
würden in der Statistik für Lu-
zernetwa 1500Fahrzeugeweg-
fallen.Weil dieZahlderAutos in
Luzern pro Jahr meist um zirka
4000gestiegen sei, könneman
«durchaus einen Rückgang der
Autoimmatrikulationen bei der
Privatbevölkerung vermuten»,
soderHochschulprofessor.Also
eine Trendwende?

TrendwegvomAuto
istnicht zuerkennen
Nein, folgert der 40-Jährige. Es
gelte, zwischen Stadt und Land
sowie zwischen Fahrzeugbe-
stand und gemessener Ver-
kehrsleistung zuunterscheiden.
Zwar stagnierederAutoverkehr
im Stadtzentrum von Luzern,
und der Anteil der Privathaus-
halte ohne Auto nehme zu.
Trotzdemsei dieZahl der inder
Stadt immatrikulierten Perso-
nenwagen zwischen 2010 und
2015 stärker gewachsen als die
ständige Wohnbevölkerung
über 18 Jahre.Das gelte auch für
den Motorisierungsgrad, der
von436auf456Autos pro 1000
Einw+ohner gestiegen sei.
Ebenfalls fortlaufend erhöht
habe sichdieZahl der Parkplät-
ze – aufmehr als 65000 im Jahr
2016. Jüngst hat sich diese Ent-
wicklung aber entspannt. In der
Stadt Luzern ist der Motorisie-
rungsgrad im letzten Jahr auf
424Autos pro 1000Einwohner
gesunken. Das ist der tiefste
Wert seit 2005.Ohnmachts Fa-
zit lautet aber dennoch: «Ein
Trendwegvom individualisier-
ten und motorisierten Indivi-
dualverkehr kann nicht beob-
achtet werden.»

So fein die Statistiker dieMobi-
lität des Privatverkehrs auf-
schlüsseln, so grob und zwi-
schen den Kantonen fast nicht
vergleichbar sind die Werte für
denöffentlichenVerkehr. Sicher
ist:Die zurückgelegteTagesdis-
tanz mit öffentlichen Verkehrs-
mitteln hat im Kanton Luzern
zwischen2010und2015von8,8
auf8,2Kilometer abgenommen.
NeuereZahlengibt esnicht, die-
serWertwirdnur alle fünf Jahre
erhoben und steht erst 2022
wieder zur Verfügung. Ferenc
Biedermann vom Bundesamt
für Statistik zieht ausderdiesen
Zahlen zugrunde liegenden Er-
hebung den Schluss: «Es gibt
keine Anhaltspunkte, dass die
LuzernerBevölkerungzwischen
2010und2015verstärkt aufden
öffentlichen Verkehr umgestie-
gen ist – imGegenteil.»

Timo Ohnmacht dagegen
beurteilt die Entwicklung an-
ders. Die Abnahme der Tages-
distanz im öffentlichen Verkehr
sei lediglich «leicht», und zwi-
schen2015und2018seidieZahl
der Fahrgäste des Verkehrsver-
bunds Luzern von 104 auf 110
Millionen gestiegen.Ohnmacht
vermutet, dass sich dieser Auf-
wärtstrend auch in den Daten
von 2020widerspiegelnwird.

0

100000

150000

200000

175000

125000

75000

25000

1970 1980 1990 1998 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018

Entwicklung des Autobestandes
in der Zentralschweiz

Quelle: Bundesamt für Statistik; Grafik: Martin Ludwig

51 728

216386
Kanton Luzern

101436
Kanton Schwyz

85023
Kanton Zug

26892
Kanton Nidwalden

22624
Kanton Obwalden

20016
Kanton Uri

216708


